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Die wichtigsten Regeln zur Aussprache des t"tittelhochdeutschen
in ORFFs "Carmina Burana"

ie ist kein "Ianges i", sondern wird i-uner diphthongisch gesprochen,
das heißt: beide Voka1e rarerden (aber in nur einer eru:*ufätionsbe-
uegung) gesprochen

Z.B. Swaz hie gat umbe
durch dix liebe innler sicherliche

(Das ie wird sehr ähnlich unseren dialektalen "liab" ausgesprochen,
der bairisch-österreiclrische Dialekt ber^aahrt hier im Gegensatz zur
neuhochdeutschen Standarqjprache Oie ältere, dern Mittelhochdeutschen
nahe Lautung.)

auch uo wird d.iphthongisch, in einer Artikulationsbewegung gespro-
chen, sehr ähnlich unserern dialektalen "Bruada" oder "guat,'.

Z.B. minne tuot iu hoch gernr:ot
Gn:sret der walt allenthalben

3) ou entspricht denr nhd. "au"
Z.B. frour,re, scholven

4) iu ist ein langes "ü"
Z.B. lat rnich iu gevallen

daz diu chünegin von engellant

5) oe ist ein langes "ö"
Z.B. roete, nete

6) h wird im Mhd. i,nrpr ausgespt'ochen (es giJct kein "stumnes h" im Mhd. ):
a) vor..V-okal als Hauchlaut wie im nhd. "tä.err"

z.B. in hobn ef*. (auch das a,rcite h w"ird, gleich wj-e das erste,
ausgesprochen)

b) in allen anderen Fäl1en entspricht das h in den "Carmina" dem
nhd. rrchrr

Z.B. nal. nirne gesellen ist mir we

2\

WTCFITIG! Seht mich an
jungen man wird "secht" g€$rochenl

7) ch wird im An1aut "kch" gesprochen (starf behauchtes "k"),
Z.B. diu ddinegi.rr von engellant

chrun, geselle min
in a1len anderen FäIlen wird das ctr wle das nhd. "ch" in "Bach"
ausgesprochen.

8) z in den "Carnlina" entspricht durchgehend dern nhd- "scharfen s": ß.
Z.B. S,mz hie gat umbe, daz sint alles megede

Für Perfektionisten:
9) w wird ausgesprochen wie das englische w in "water" oder "wtlat".

Z.B. Sraz hie gat tmbe
chrarner, gip die vanne rn-ir


